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sind in einer sogenannten 
Stichprobenziehung zufällig 
ausgewählt worden. Die 
Auserwählten werden am 
20. und 21. April fünf Frage-
bögen von der Stadtverwal-

tung erhalten“, zeigte  Clau-
dia Pelz-Weskamp von der 
Stabsstelle Familie der Stadt  
den Fahrplan  auf. „Es ist von 
großer Wichtigkeit, dass 
sich die Empfänger der Fra-
gebögen etwa 20 Minuten 
Zeit für die Beantwortung 
nehmen und ihre Antworten  
bis zum 12. Mai an uns zu-
rücksenden. Die Rücksen-
dung ist kostenfrei“, warb 
der Bürgermeister um die 
Teilnahme. Die Stadt wolle 
die kommunale Altenhilfe 
über die Befragung maßgeb-
lich vorantreiben. Bei der 
Studie gehe es nicht nur um 
die Untersuchung aller be-
stehenden Angebote, son-
dern insbesondere um de-
ren Weiterentwicklung. 
„Machen Sie mit. Gestalten 

Sie mit“, lehnte sich Daniel 
Hartmann an das Motto an.

„Für den ländlichen Raum   
gehört Höxter zu den drei 
Städten die landesweit aus-
gewählt worden sind. Insge-
samt sind es lediglich sechs 
NRW-Städte, die an der Stu-
die beteiligt sind“, so Pelz-
Weskamp.  Wissenschaftlich 
werde eine systematische 
Bestands- und Bedarfserhe-
bung zum Handlungsfeld 
Altenhilfe erstellt. „Die ers-
ten Schritte sind bereits er-
folgt“, hob die Frau von der 
Stadt  hervor. In Kürze wür-
den Interviews mit den 
kommunalen Anbietern, 
Einrichtungen und Akteu-
ren erfolgen. „Die wichtigs-
ten Erkenntnisse werden je-
doch von der Befragung er-

wartet. „Die Datenerhebun-
gen betreffen die Themen 
Selbsthilfe und Beteiligung, 
analoge und digitale Infor-
mationen Kommunikation, 
Vernetzung, Beratung, al-
tersgerechtes Wohnen  oder 
Unterstützung für pflegen-
de Angehörige“, skizzierte  
Pelz-Weskamp  das umfang-
reiche Feld.

Manfred Jouliet, Senioren-
sprecher der Stadt,  setzt auf 
die Bürgerschaftsbefragung: 
„Die Ergebnisse können da-
zu beitragen, die Angebote 
für Seniorinnen und Senio-
ren in unserer Stadt weiter 
zu verbessern.  Jetzt gilt es, 
teilzunehmen. Alte Men-
schen sollen   in  unsere Stadt    
auch und gerade im Ruhe-
stand gerne leben.“

Höxter
Befragung und Untersuchung zum thema „Älter werden in Höxter“ –  die Generation 65+ ist gefragt

 1750 Bürger erhalten nun Post
Von Jürgen Drüke

höxter (WB). Die Meinung 
der älteren Bürgerinnen und 
Bürger in Höxter ist gefragt: 
1750 Menschen ab dem 65. 
Lebensjahr  sind nun am Zu-
ge. In Kürze werden  sie Post 
von der Stadt erhalten. „Ma-
chen Sie mit“, lautet dazu 
die kurze und unmissver-
ständliche Aufforderung. 
„Älter werden in Höxter“ 
heißt das Motto.  Ein erheb-
licher  Mehrwert für die 
Kreisstadt und die älteren 
Bürger wird erwartet.

„Die Analyse werden wir  
schnell auswerten, um die 
Lebensbedingungen und  
Möglichkeiten für die Senio-
rinnen und Senioren in 
unserer Stadt  gut zu gestal-
ten“, stellte Bürgermeister  
Daniel Hartmann am  Diens-
tagnachmittag in einer Pres-
sekonferenz im Histori-
schen Rathaus heraus. Die 
Untersuchung zur  kommu-
nalen Altenhilfe ist vom 
NRW-Landesministerium 
für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales in Auftrag gegeben 
worden. Durchgeführt wird 
sie  vom Institut für Geron-
tologie an der TU Dortmund 
in enger Zusammenarbeit 
mit der Stabsstelle Familie 
der Stadt Höxter. „Die 1750  
Seniorinnen und Senioren 

Vor  der Studie „Älter werden in Höxter“ steht die Bürgerschaftsbefragung: „Machen Sie mit!“ Darauf setzen (von links) Bürgermeister Daniel 
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Höxter wird schön. Höx-
ter wird anziehend. Die 
zahlreichen Baustellen in 
der Stadt  im Hinblick auf 
die Landesgartenschau 
2023 belegen das ein-
drucksvoll. Dabei ist es  
wichtig, die älteren Bür-
gerinnen nicht nur nicht 
zu vergessen, sondern sie 
mit ins Boot zu nehmen.  
Leben  und wohnen  soll  

für die  Generation 65+ 
attraktiv  sein.  Die Studie 
mit vorangehender Befra-
gung von 1750 Bürgern 
kommt  zur rechten Zeit 
und passt in die Umge-
staltung der Weserstadt. 
Die Alten sind ein erheb-
licher Faktor. Höxter hat 
sie im Blick. Alter und 
Zukunft sind kein Wider-
spruch. Jürgen Drüke


